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! Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1- berechtigt nicht
zur Aufführung.

! Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen.
! Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf.

! Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag.

! Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen.

! Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise -
ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien).

! Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.

! Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 geschützt.
Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen Bestimmungen sind
strafbar.

! Für Schulen gelten besondere Bestimmungen, die der Verlag von Fall zu
Fall regelt.

"Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen,
ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand
geschrieben werden musste.“

Rudolf Joho
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Personen

Lady Printon
Henry ergrauter Diener
Mary schreckhaftes Zimmermädchen
Lady Shannon die verschleierte Dame

Ort

Ein etwas düsteres saalartiges Zimmer in einem Schloss in Irland. In
der Rückwand ein Fenster, in den beiden Seitenwänden je eine Tür.

Zeit

Die Geschichte beginnt um 23.30 Uhr.
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Szene

Links rückwärts sitzt Lady Printon und legt Patience.
Sie ist eine verblühte Frau, der eintretende Diener
wirkt trotz seiner 63 Jahre vital. Das Fenster ist einen
Spalt geöffnet, die Gardine bewegt sich. Draussen ist
es dunkel.

Henry kommt mit einem Tablett herein. Ds Münzetee,
Mylady.

Lady Printon blickt auf. Danke, Henry.
Henry Heit Dir no ne Wunsch, Mylady?
Lady Printon Nei, danke. Sie hebt die Hand, man merkt, dass sie

etwas überlegt. Wartet doch no en Ougeblick, Henry.
Henry Mylady?
Lady Printon Wi lang syt Dir scho hie bi üs?
Henry Morn sy’s genau 44 Jahr, Mylady. – Dr Sir Edward

isch denn e sächsjährige Bueb gsi u het bi mene
änglische Huuslehrer grad sy Schuelunterricht
aagfange.

Lady Printon Dir syt also 19 gsi, wo Dir syt i das Huus cho.
Henry Jawoll, Mylady. I bi fertig gsi mit dr Dienerschuel u bi

nächär grad zu syr Lordschaft, em Herzog vo Bedford
cho. Aber er isch leider churz druufabe a nere
Härzschwechi gstorbe...

Lady Printon Henrys feierlichen Ton leicht spöttisch nachahmend.
Im gsägnete Alter vo 93 Jahr...

Henry Dr Lord Bedford isch sehr güetig gsi: Är het mer zum
Stelleaatritt e goldegi Uhr gschänkt u het alli
Bedienschtete i sym Teschtamänt berücksichtiget. Mit
Usnahm vo mir – ds Teschtamänt isch zu me Zytpunkt
gmacht worde, won i no nid d Ehr ha gha, zur
Dienerschaft vom Lord z ghöre. Es sy im ganze nün
Aagschtellti gsii, we me der Butler miträchnet.

Lady Printon Natürlech ghört der Butler derzue.
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Henry Är sälber het sech nid derzue zellt.
Lady Printon Wahrschynlech isch er sech z vürnähm vorcho, wie alli

Butler.
Henry Sehr wohl, Mylady, er het mit em Personal nume ds

Nötigschte gredt.
Lady Printon Derfür het er speeter syner Memoire gschribe u ganz

munter alls uusplouderet.
Henry Schynt’s heig er sech vo de Honorar z London es Huus

gkouft.
Lady Printon richtet sich auf. So öppis würdet Dir ömel nid mache,

Henry, oder?!
Henry Nei, Mylady, i blybe z Irland.
Lady Printon schüttelt den Kopf. I meine dänk, dass Dir die private

Aaglägeheite vo üser Familie nid für Gäld würdet
verrate.

Henry Was dänket Dir oo, Mylady!
Lady Printon Das isch schön vo nech, Henry. Aber es dünkt mi

schad, i Öiem Inträsse...
Henry I chume nid ganz nache, Mylady.
Lady Printon Dir würdet also lieber ga stämple?
Henry Sorry, Mylady, aber mit Frage, wo rein hypothetisch

sy, tuen i mi normalerwys nid beschäftige.
Lady Printon U we nech my Brueder us em Dienscht würd entla – i

Öiem Alter fingt me chuum me e nöji Stell...
Henry Mylady, warum sött mi der Sir Edward nach all dene

Jahr entla?! I zwöi Jahr wirden i sowisoo pensioniert.
Lady Printon Zwöi Jahr sy ne längi Zyt...
Henry Wenn i dra dänke, Mylady, wi schnäll die 44 Jahr hie

vergange sy, de dünke mi zwöi Jahr sehr e churzi Zyt.
Lady Printon Öich isch nid z hälfe, Henry...
Henry I chume ging no nid nache, Mylady...
Lady Printon legt die Karten zusammen und steht auf. Tüet ds

elektrische Liecht ablösche, Henry, u zündet d Cherze
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aa. Das Neonliecht het öppis Mörderisches. – Me gseht
grad zäh Jahr elter uus.

Henry Sehr wohl, Mylady, i zünte d Cherze aa. Er zündet die
Kerzenleuchter an, schaltet das Licht aus.

Lady Printon Danke, Henry, es isch eim grad wöhler.
Henry Sehr wohl, Mylady.
Lady Printon Säget doch nid immer „sehr wohl, Mylady“!
Henry Sehr wohl, Mylady.
Lady Printon Aber Henry!
Henry Sssss.... Kann es sich verkneifen.
Lady Printon Guet, Henry. Aber itze säget einisch: Heit Dir my

Brueder ir letschte Zyt mit öppisem toube gmacht
(vereergeret)?

Henry I ha trotz allem my Arbeit gwüssehaft erlediget, wi
immer, u ha der nötig Respäkt em Sir Edward Printon
gägenüber nie vergässe, Mylady.

Lady Printon „Trotz allem“ heisst also, dass nech sy Läbeswandel
gschtört het.

Henry Sehr wohl, Mylady..., i meine: I ha mer sogar d Freiheit
gno, em Sir Edward Printon i ds Gwüsse z rede.
Mylady, niemer fingt’s guet, wenn e Maa schöni, jungi
Meitli unglücklech macht!

Lady Printon Natürlech nid – aber Dir hättet mym Brueder nid dörfe
säge, was Dir dänket, Henry!

Henry Es wär e Sünd gsi, Mylady, wenn i der Sir Edward mit
mym Schwyge i syne myse Macheschafte quasi no
ungerschtützt hätt.

Lady Printon leicht seufzend. Was vor Gott e Sünd isch, isch für d
Mönsche es Gebot vor Läbeswysheit, Henry. – Der Sir
Edward het nech uf Ändi Monet entla...

Henry wird blass. Jesses Gott, Das isch ja...
Lady Printon Und i cha nech nid emal hälfe, Henry! My Brueder

verwaltet ds Vermöge, ihm ghört ds Schloss, und er
alleini cha Personal astelle oder entla.
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Henry De muess i ja i myne alte Tage...
Lady Printon ...ga stämple – oder d Memoire schrybe: „Die

Liebschaften des Sir Edward Printon“. Das git in ere
Illuschtrierte mindeschtens 33 Fortsetzige.

Henry 33?
Lady Printon We me die heikli Gschicht mit der Lady Horsefield

wäglat – süsch wäre’s de 34.
Henry U Dir meinet, i syg fähig, settegi Kenntnis zu Gäld z

mache?
Lady Printon Henry, was meinet Dir, wie Dir vo de Journalischte

belageret wärdet!
Henry Aber es wär nid grad die feini Art, Mylady.
Lady Printon We Dir jedi Wuche uf ds Arbeitsamt müesstet ga

aastah, dass Dir es paar Pfund Unterschtützig
überchämtet, - meinet Dir de, das wär di feini Art?

Henry „Gott sieht das Herz“, Mylady.
Lady Printon Das scho, Henry, aber wie söll er nech hälfe?
Henry Das weiss i o nid, Mylady.
Lady Printon Gseht Dir!
Henry I weiss, Mylady, dass Dir immer e frommi Frou gsi syt.
Lady Printon zuckt die Achseln. Wüll i immer am Sunntig i d Mäss

gah, u mängisch am Donnschtig o no?
Henry Mylady, Dir heit würklech immer e tadellose

Läbenswandel gha.
Lady Printon Was heisst das scho, Henry?! I ha nume nie der Muet

gha, anders z läbe. Je meh Froue, dass my Brueder
düregla het, deschto weniger han i mi chönne
entschliesse z hüraate. U plötzlech isch es z spät gsi.

Henry Dir heit erschtklassegi Chance gha, Mylady, wenn i’s
so darf säge: Der Lord Beverly, der Earl vo Gloucester,
der Lord...

Lady Printon Lö mer’s, Henry. Das isch nümm so wichtig. Für ne
Frou isch es früecher Herbscht weder für ne Maa. U für
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e Sir Edward isch’s halt geng no Früehlig, o wenn er
scho isch füfzgi gsi. - Säget, Henry: Stimmt’s, dass d
Affäre mit der Miss Eva scho wieder verby isch?

Henry D Miss Eva isch geschter ganz vergrännet gsi, wo sie
gange isch.

Lady Printon De isch das also o düre. Das wär de die 34. Affäre...,
we me d Lady Horsefield nid mitzellt.
Die Hunde schlagen an. Die Hausglocke bimmelt.

Lady Printon erstaunt. Bsuech? - Sövel spät? Es isch ja zmitts ir
Nacht?!

Henry Das wär de sehr unhöflech, Mylady. Sieht auf die Uhr.
Acht ab halbi zwölfi.
Ein Windstoss stösst das Fenster auf.

Lady Printon Tüet ds Fänschter zue, Henry.
Henry Sehr wohl, Mylady. Er schliesst das Fenster.

Es klopft.
Mary kommt aufgeregt durch die rechte Tür herein.

Mylady, e Frou mit eme schwarze Schleier wett gärn
mit nech rede. I ha se i ds Jagdzimmer gfüehrt.

Lady Printon Was - um die Zyt? - Het sie gseit, wie sie heisst?
Mary Nei, Mylady.
Lady Printon zu Henry. Verstöht Dir das, Henry?
Henry Nei, Mylady, aber i gah mal ga luege. Geht nach

rechts ab.
Mary macht keine Anstalten, hinaus zu gehen.
Lady Printon erstaunt. Isch no öppis, Mary?
Mary Müesst entschuldige, Mylady, wenn i nech um die Zyt

no beläschtige. Aber i chönnt die Nacht kes Oug
zuetue, wenn i nech’s nid würd säge...

Lady Printon sieht sie verblüfft an.
Mary Ds Porträt vom Lord Edward - dir heit mer gseit, i

söll’s putze...
Lady Printon Ja, so Züüg muess me mängisch o putze!
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Mary I ha nume ganz dünns Seifewasser gno, Mylady, das
wo Dir mer gseit heit...

Lady Printon Ja, und?
Mary Ds Bild het Farb la gah. Dr Lord gseht uus... wie ne

Tote.
Lady Printon betrachtet sie. Dir heit o Farb la gah. Mary, Dir syt ja

chrydewyss...
Mary I bi vori derewä verchlüpft! - Mylady, Dir gloubet’s

nid, aber die verschleiereti Frou het die genau glychi
Stimm wie d Miss Eva, u d Miss Eva isch doch...

Lady Printon Was isch d Miss Eva?
Mary Wüsst Dir’s no nid, Mylady? D Miss Eva isch hüt am

Aabe tot im Mühliteich hinger gfunge worde.
Lady Printon konsterniert. Syt Dir sicher, Mary?
Mary Sie säge’s. - Sie heig schynt’s ganz furchtbar usgseh,

ganz grüen und ...
Lady Printon Wasserlyche gseh immer so uus...
Mary Es wird mer schlächt, Mylady.
Lady Printon Sitzet ab, Mary, i hole nech es Cognac.
Mary setzt sich.
Lady Printon holt Flasche und Glas und giesst ein. Da, trinket, das

tuet nech guet.
Mary Danke, Mylady. Giesst den Cognac hinunter, steht

auf und stellt das Glas ab. Itz geit’s wider.
Lady Printon De holet mal das Bild. – I tue de drwyle am Pfarrer

aalüte. I wott wüsse, öb das nid nume es Grücht syg.
Mary will hinausgehen. Ou, ds Glas! Geht mit Glas rechts

ab.




